
52. KW 2025 3

Vom Kiebitz

AUFGEPICKT

Der Ev.-luth. Kirchenkreis Lüchow-Dannenberg sucht für  
seine Kindertagesstätten in Lüchow und Clenze

Erzieher und Sozialassistenten (m/w/d) 

Die genaue Beschreibung der Stelle finden Sie auf der Homepage unter Evangelische Kitas im Wendland.  
Für Fragen steht Ihnen die Pädagogische Leiterin Sabine Köhler (Tel: 05841 9628 662) zur Verfügung.

Raiffeisen Jameln
Zentrum der Landtechnik 

Telefon (05864) 988032

I

I

I

I

I

I

II

I

I

Einladung zum gemütlichen Neujahrsempfang
Für unsere Kunden!

Einladung zum gemütlichen Neujahrsempfang
am Donnerstag, dem 8. Januar 2026, ab 14.00 Uhr 

in der Werkstatt der Raiffeisen Jameln.
Für Verpflegung ist gesorgt.

Werkstatt und Ersatzteillager sind vom
29.–30.12.2025 geschlossen.

weitere Infos:
www.koehring.net/
zeitungaustragen

Wenn Sie einen guten Nebenverdienst suchen, 
sollten Sie nicht länger warten!

Sie suchen einen sicheren und verantwortungsvollen  
Job in einem traditionsreichen Unternehmen?  
Dann können wir Ihnen eine interessante Neben- 
tätigkeit in den frühen Morgenstunden bieten!

Wir freuen uns auf Ihren Anruf!

05841-127 124  |  vertrieb@ejz.de

weitere Infos:
www.koehring.net/
zeitungaustragen
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Wir suchen eine/n

Zeitungs-
zusteller/in
für die Elbe-Jeetzel-Zeitung und  

den Kiebitz in GARTOW.
Tel.: 05841 127-0   |   kiebitz@ejz.de   |   www.kiebitz-online.de 13. KW 2025

Elbe-Jeetzel-

Kiebitz
FÜR LÜCHOW-DANNENBERG   |   DÖMITZ   |   UMGEBUNG
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sonnig bewölkt leichter
   Regen
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Wetter

Schnackenburg/Elbe
4-Zi.-Whg., ca. 100 m bis  

zum Elbestrand, ca. 78 m², 
Balkon, mtl. 393,– + NK, 

V: 104,2 kWh, D, E, Bj. 1961,  
von privat zu vermieten.

Gratisprospekt · Telefon (0 58 62) 9 75 50
www.peter-schneeberg.de

Elbe
Schnackenburg/Elbe

4-Zi.-Whg., ca. 100 m bis  
zum Elbestrand, ca. 78 m², 

Balkon, mtl. 393,– + NK, 
V: 104,2 kWh, D, E, Bj. 1961,  

von privat zu vermieten.

Gratisprospekt · Telefon (0 58 62) 9 75 50
www.peter-schneeberg.de

Elbe

Gratisprospekt . Telefon (05862) 97550
www.peter-schneeberg.de

Acht Männer  
bilden Kreis

Die Männerrunde und der 
Seelenbalast: Entrümpeln als 
Königsweg zum Glück.  Seite 2

Termin hat sich 
bewährt

JHV: Wustrower IHHG-
Gewerbeschau bleibt im 
September.  Seite 3

Besonderes für  
ältere Generation

Diakonin Thiemann bietet 
neues Angebot „Ich lese was, 
was Du nicht liest“.  Seite 4

bm Lüchow-Dannenberg. Ge-
meinsam zur Schule gegangen 
sind die Schülerinnen und 
Schüler der einstigen 10f von 
der damaligen Lüchower Real-
schule nur sechs Jahre. Aber 
die Freundschaften unterein-
ander dauern offenbar bis heu-
te an. Denn zehn der insge-
samt 26 einstigen Schülerin-
nen und Schüler sind unlängst 
nach Gran Canaria geflogen, 
um dort ihr 42-jähriges Klas-
sentreffen zu feiern. „Es war 
ein lang gehegter Wunsch, 
denn unsere Mitschülerin An-
nette Peters lebt seit 15 Jahren 
dort und leitet den Kindergar-
ten und die Vorschule der 
Deutschen Schule in Las 
Palmas. Sie konnte nie live bei 
den Treffen dabei sein und hat-

te sich deshalb gewünscht, 
dass wir einmal zu ihr kom-
men. Und das haben wir jetzt 
gemacht“, erzählte Mitschüle-
rin Marina Geber. Eigentlich 
treffe man sich alle fünf Jahre, 
aber „es hat jetzt für alle gut 
gepasst. 
Daher haben wir uns außer-
halb unserer Reihe getroffen“, 
informierte Geber über die
 besondere Klassenfahrt. 
Schon die Begrüßung am 
Flughafen war herzlich und 
habe die große Verbundenheit 
untereinander gezeigt. 
„Annette hieß uns mit einem 
‚Bienvenidos‘ willkommen  
und ihr Mann stand mit einem 
Schild mit der Aufschrift 
‚Wendland-Gruppe‘ am  
Flughafen“, blickt die  

Schmarsauerin zurück. 

Autos wurden in Flüsse 
gespült
Viel hätten sie erlebt: „Wir 
hatten ein großes Unwetter 
mit bis zu 200 Liter Regen 
pro Quadratmeter. Autos 
wurden in Flüsse gespült. 
Ganze Strandabschnitte 
verschwanden.“
Jeden Morgen habe sich au-
ßerdem eine kleine Gruppe 
zum regelmäßigen „Walken“ 
an der Strandpromenade ge-
troffen. Dann seien sie mit ih-
rer „perfekten Reisebegleite-
rin“ auf Tour gegangen, um die 
Insel zu erkunden. „Dank An-
nette haben wir Gran Canaria 
von einer ganz anderen Seite 
kennengelernt, wie etwa die 

Altstadt von Las Palmas, den 
botanischen Garten, die 
Dünen von Maspalomas, 
Puerto de Mogan ‚Klein 
Venedig‘, die Rumfabrik, die 
Kathedrale in Arucas und den 
Krater am Bandama“, berichtet 
Geber. Ein besonderes High-
light war der Besuch der 
„Deutschen Schule“ in Las 
Palmas. „Wir haben uns ge-
meinsam alle noch einmal in 
einen Klassenraum gesetzt. Es 
hat sich fast wie früher ange-
fühlt, auch wenn es nicht die 
Realschule Lüchow war. Aber 
es war insgesamt besonders 
schön zu erleben, wie gut wir 
uns alle immer noch verstehen 
und wie geerdet und mit der 
eigenen Heimat verbunden alle 
sind.“ 

Genossen hätten alle auch die 
spanische Esskultur mit den 
vielen verschiedenen Tapas, 
die man stundenlang 
gemeinsam am Tisch teile. 
Unverhofft sei es durch den 
Verdi-Streik noch zu einer 
Verlängerung der Reise ge-
kommen. „Wir mussten zwei 
Nächte länger bleiben und 
noch eine weitere Nacht in 
München verbringen. So hat-
ten wir noch mehr Zeit zum Er-
zählen“, erzählt Geber. Und 
weil es so schön gewesen sei, 
habe man sich schon überlegt, 
anlässlich des 50. Klassentref-
fens nach Schmallenberg ins 
Sauerland zu fahren. „Dorthin 
ging nämlich damals die erste 
Klassenfahrt“, erinnert sich die 
Schmarsauerin.

Zehn einstige Schülerinnen und Schüler der Klasse 10f aus dem Jahr 1983  der jetzigen Lüchower Oberschule flogen zum 42. Klassentreffen nach Gran 
Canaria.  Foto: privat

lk Dannenberg. Die Dannenber-
gerinnen und Dannenberger 
sowie die zahlreichen Pendle-
rinnen und Pendler, die täglich 
das Stadtgebiet auf der B191 
durchqueren, müssen sich ab 
Montag, dem 31. März, auf 
Umleitungen und damit auf 
teils deutlich längere Wege  
zu ihren jeweiligen Zielen  
einstellen. 
Auch den Anliegern an den 
vorgesehenen Umleitungsstre-
cken dürfte in den kommen-
den Monaten einiges abver-
langt werden.
Wie die Niedersächsische Lan-
desbehörde für Straßenbau 

und Verkehr (NLStBV) mitteilt, 
sollen nun tatsächlich die Ar-
beiten zur Erneuerung der 
Fahrbahn der B191 im Bereich 
der Stadt beginnen. 
Diese waren bereits für 2024 
vorgesehen, dann aber noch 
um ein Jahr verschoben wor-
den. Etwa sechs Monate plant 
der Geschäftsbereich Lüne-
burg der Landesbehörde für 
die Bauarbeiten unter Vollsper-
rung – „im Sinne des Arbeits-
schutzes“ – ein. 
Auf Schildern am Straßenrand 
ist als Endtermin für die Bau-
stelle der 19. September zu le-
sen. Die geplanten Baukosten 

beziffert die Behörde mit  
4,65 Millionen Euro.

Zudem soll der Radweg in-
stand gesetzt werden.

Noch rollt der Verkehr auf der B191 in Dannenberg. 
In wenigen Tagen wirde die Hauptverkehrsader im 
Nordkreis wegen Bauarbeiten komplett gesperrt. Foto: D. 
Muchow

Sanierung der B191 steht an
Erneuerung der Fahrbahn: Vollsperrung ab Montag, dem 31. März
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Sehr verbunden und geerdet
Besonderes Klassentreffen auf Gran Canaria

HF-C-Jungen  
sind Staffelsieger
Nachwuchshandballer aus 
Lüchow und Salzwedel 
fahren vorzeitig Titel ein

» Seite 15

Neue Formate  
in Gartow
Gräflich Bernstorff´sche 
Betriebe wollen kulturelle 
Identität weiter entwickeln

» Seite 4

Projektplaner  
verpflichtet
„Resiliente Innenstadt“  
will Aufenthaltsqualität  
in Lüchow verbessern

» Seite 2

Falsche Feuerwehr 
alarmiert
Retter rückten statt im 
Lüchower Ortsteil im 
Landkreis Cloppenburg aus

» Seite 3
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Heute mit der

Fundgrube
Lüchow-Dannenbergs
großer Kleinanzeigenmarkt

Pinker Planer

VON SARAH GOERTZ

Lüchow-Dannenberg. Seit dieser 
Woche liegt er in den Buchhand-
lungen und vielen Geschäften in 
Lüchow-Dannenberg und ganz 
Norddeutschland: Der Reise- 
begleiter zur 36. Kulturellen 
Landpartie (KLP), die zwischen 
dem 29. Mai und dem 9. Juni 
stattfindet. Auf 320 Seiten stel-
len sich die 87 Wunderpunkte 
des diesjährigen Festivals vor. 
Neu dabei: Belitz, Darzau Hof, 

Langendorf, Pevestorf, Rebens-
torf, Thunpadel, Trebel und 
Wustrow. Das Veranstaltungs- 
und Orteverzeichnis gibt wie  
gehabt einen Überblick über die 
mehr als 900 Veranstaltungen 
und 430 Aussteller/innen. Im 
Reisebegleiter gibt es ausgear-
beitete Radtouren und Informa-
tionen darüber, wo man sich 
Fahrräder ausleihen kann. Es 
gibt Tipps für Camper, Radfah-
rer und ÖPNV-Nutzer/innen. 
Neu ist eine Karte am Ende des 
Büchleins, die alle Naturschutz-
gebiete im Wendland zeigt – „da-
mit die Leute wissen, wo sie cam-
pen dürfen und wo nicht“, sagt 
Eva Bothe vom KLP-Büro. Dort, 
in der Drawehner Straße 2 in  
Lüchow, ist der Reisebegleiter 
auch zu bekommen.

Reisebegleiter zur  
36. Kulturellen 

Landpartie  
erschienen

Der KLP-Reisebegleiter ist für viele Festivalbesucher/innen nicht nur eine Orientierungshilfe,  
sondern auch ein begehrtes Sammlerstück. Foto: S. Goertz

Wetter

Es bleibt überwiegend freund-
lich und trocken. Der Wind weht
dabei schwach bis mäßig, an
der See frisch aus westlicher

Richtung.

13°
5°

Unterföhring. Die mit der unsiche-
ren Weltlage einhergehende Zu-
nahme von Protesten und politi-
scher Unruhe entwickelt sich 
nach einer Analyse der Allianz 
zum wachsenden Risiko für 
Unternehmen. Mit Ausnahme La-
teinamerikas hat demnach die 
Zahl der Demonstrationen und 
Proteste 2024 in allen Weltregio-
nen zugenommen, wie der zum 
Münchner Dax-Konzern gehö-
rende Unternehmensversicherer 
Allianz Commercial in der neuen 
Ausgabe seines alljährlichen Be-
richts schreibt. In den am stärks-

ten betroffenen 20 Ländern gab 
es demnach über 80.000 Fälle des 
Protests, an der Spitze Indien mit 
18.600. 

Dabei mitgezählt sind Kund-
gebungen und politische Mei-
nungsäußerungen aller Art: fried-
liche und gewalttätige Demonst-
rationen, Streiks und andere For-
men des Protests wie die Straßen-
blockaden von Klimaschützern. 
In Deutschland zählte die Allianz 
4000 Kundgebungen und sonsti-
ge politisch motivierte Ereignisse, 
im Vergleich zu 2023 ein Anstieg 
um über ein Drittel. Damit lag die 
Bundesrepublik in der Liste der 
20 Staaten mit den meisten Kund-
gebungen auf Platz sechs. Hinter 
dem Spitzenreiter Indien und vor 
Deutschland lagen noch die USA, 
Frankreich, Pakistan und Mexiko. 

„Die zunehmende Unsicher-
heit und Frustration spiegelt sich 
im rasanten Zuwachs an Protes-
ten oder Aufständen wider“, kom-

mentierte Srdjan Todorovic, der 
Fachmann der Allianz Commer-
cial für politische Gewalt. Protes-
te gegen Regierungen machen 
demnach zahlenmäßig nur einen 
vergleichsweise geringen Anteil 
aller Kundgebungen aus, können 
aber oft monatelang andauern. In 
manchen Ländern sind die von 
politischer Unruhe, Ausschrei-
tungen und Streiks verursachten 
wirtschaftlichen Folgekosten 
dem Versicherer zufolge höher als 
die von Naturkatastrophen ver-
ursachten Schäden.

In Europa sehen die Fachleute 
von Allianz Commercial vor allem 
eine wachsende Bedrohung durch 
Terrorismus: 67 Anschläge im ver-
gangenen Jahr seien in etwa dop-
pelt so viele wie im Vorjahr, 
schreiben die Autorinnen und Au-
toren des Berichts unter Beru-
fung auf Zahlen der australischen 
Forschungseinrichtung „Vision of 
Humanity“. 

Proteste nehmen weltweit zu
Analyse der Allianz 

warnt vor 
wachsendem Risiko 
für die Wirtschaft

Von Carsten Hoefer

Berlin. Der Weg für die Bildung 
einer schwarz-roten Bundesre-
gierung ist frei. CDU, CSU und 
SPD verständigten sich knapp 
sieben Wochen nach der Bundes-
tagswahl auf einen Koalitions-
vertrag. Das 146-Seiten-Papier 
mit der Überschrift „Verantwor-
tung für Deutschland“ regelt 
auch die Verteilung der Ministe-
rien. Unklar sind allerdings noch 
die Namen der Minister.

Erstmals vorgesehen ist ein 
Ministerium für Digitalisierung 
und Staatsmodernisierung. Die 
CDU soll erstmals seit fast 60 
Jahren wieder das Außenminis-
terium übernehmen. Finanzmi-

nisterium und Verteidigungsmi-
nisterium werden künftig von 
der SPD geführt. Das Innenmi-
nisterium soll an die Union ge-
hen. Alle Vereinbarungen stehen 
unter dem Vorbehalt, dass der 
Vertrag auch von den drei Partei-
en abgesegnet wird. Die SPD will 
dazu ein Votum ihrer Mitglieder 
einholen.

„Deutschland bekommt eine 
handlungsfähige und eine hand-
lungsstarke Regierung“, sagte 
der wahrscheinlich künftige 
Bundeskanzler Friedrich Merz 
(CDU). Der Koalitionsvertrag sei 
ein Aufbruchsignal und ein 
kraftvolles Zeichen für Deutsch-
land, dass die politische Mitte in 
der Lage sei, die Probleme zu lö-

sen. „Die künftige Regierung, die 
künftige Koalition wird refor-
mieren und investieren, um 
Deutschland stabil zu halten, si-
cherer zu machen und wirt-
schaftlich wieder stärker zu ma-
chen.“

Der SPD-Vorsitzende Lars 
Klingbeil betonte: „Die Aus-
gangslage war schwierig, aber das 
Ergebnis kann sich sehen lassen.“ 
Klingbeil wies auf die aktuellen 
Krisen hin und betonte: „Wir ha-
ben das Potenzial, gestärkt aus 
dieser Zeit hervorzugehen.“ 

Man habe schon ein dickes 
Brett bohren müssen, räumte 
CSU-Chef Markus Söder ein. 
„Das, was jetzt vorliegt, kann 
man nicht nur gut vertreten, son-

US-Konflikt 
mit China 
eskaliert

Peking. Der Zollkonflikt zwi-
schen den USA und China 
schaukelt sich weiter hoch. Als 
Antwort auf weitere US-Zölle 
in Höhe von 50 Prozent hat Pe-
king nun Gegenzölle im glei-
chen Umfang verkündet. Die 
zunächst auf 34 Prozent ange-
legten Sonderzölle auf alle US-
Einfuhren sollen nun 84 Pro-
zent betragen und am Donners-
tag in Kraft treten, teilte die 
chinesische Führung mit. 

Damit erreicht der Handels-
konflikt der beiden größten 
Volkswirtschaften der Welt 
eine weitere Eskalationsstufe. 
In der Nacht zum Mittwoch wa-
ren weitere US-Sonderzölle 
gegen Waren aus China, die da-
mit nun insgesamt 104 Prozent 
betragen, in Kraft getreten. 
China ist verglichen mit ande-
ren Ländern, die mit den Ver-
einigten Staaten Handel be-
treiben, von besonders hohen 
Zöllen betroffen. 

» Politik

LKA sucht 
einen neuen 
Präsidenten

Hannover. Das Landeskrimi-
nalamt Niedersachsen sucht 
einen neuen Chef: Der derzeiti-
ge Präsident der Behörde, Frie-
do de Vries, wird Polizeipräsi-
dent in Osnabrück. 

Dort geht der bisherige 
Amtsinhaber Michael Maß-
mann zum 31. Mai in den Ruhe-
stand. Friedo De Vries werde 
zum 1. Mai nach Osnabrück ab-
geordnet und vom 1. Juni an die 
Stelle als Polizeipräsident über-
nehmen, teilte das Innenminis-
terium mit.

Die Nachbesetzung des Prä-
sidentenamtes solle kurzfristig 
ausgeschrieben werden, hieß 
es. Vom 1. Mai an werde zu-
nächst der Vizepräsident der 
Polizeidirektion Hannover, 
Thorsten Massinger, die Aufga-
ben übernehmen.

dern ich finde, es ist eine Ant-
wort auf die Probleme unserer 
Zeit.“ Er sei von der Vereinbarung 
„inhaltlich überzeugt“.  

Die Vereinbarung von Union 
und SPD sieht Entlastungen für 
Bürger vor. So soll die Einkom-
mensteuer für kleine und mittle-
re Einkommen gesenkt werden. 
Dies soll zur Mitte der Legislatur 
passieren, also in etwa zwei Jah-
ren. Details nennen die Parteien 
nicht. Der umstrittene Solidari-
tätszuschlag soll unverändert 
bestehen bleiben. Zur Entlas-
tung von Unternehmen sollen 
zuerst steuerliche Abschrei-
bungsregeln angepasst werden, 
danach soll die Körperschaft-
steuer sinken.

Union und SPD einigen sich 
auf Koalitionsvertrag

CDU übernimmt erstmals seit 60 Jahren das Außenministerium – Erstmals gibt es ein Ministerium 
für Digitalisierung und Staatsmodernisierung – Sozialdemokraten müssen abstimmen

Von MarCo seng

Union und 
SPD einigen 

sich

Berlin. Der Weg für die Bildung 
einer schwarz-roten Bundesre-
gierung ist frei. CDU, CSU und 
SPD verständigten sich knapp 
sieben Wochen nach der Bundes-
tagswahl auf einen Koalitions-
vertrag. Das 146-Seiten-Papier 
mit der Überschrift „Verantwor-
tung für Deutschland“ regelt 
auch die Verteilung der Ministe-
rien. Unklar sind allerdings noch 
die Namen der Minister. Erst-
mals vorgesehen ist ein Ministe-
rium für Digitalisierung und 
Staatsmodernisierung. Die CDU 
soll erstmals seit fast 60 Jahren 
wieder das Außenministerium 
übernehmen. Finanzministe-
rium und Verteidigungsministe-
rium werden künftig von der 
SPD geführt. Das Innenministe-
rium soll an die Union gehen.

Protest in Athen: Demonstran-
ten nehmen an einem 24-stündi-
gen Streiks teil.  

Foto: Stavrakis/dpa
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Unterföhring. Die mit der unsiche-
ren Weltlage einhergehende Zu-
nahme von Protesten und politi-
scher Unruhe entwickelt sich 
nach einer Analyse der Allianz 
zum wachsenden Risiko für 
Unternehmen. Mit Ausnahme La-
teinamerikas hat demnach die 
Zahl der Demonstrationen und 
Proteste 2024 in allen Weltregio-
nen zugenommen, wie der zum 
Münchner Dax-Konzern gehö-
rende Unternehmensversicherer 
Allianz Commercial in der neuen 
Ausgabe seines alljährlichen Be-
richts schreibt. In den am stärks-

ten betroffenen 20 Ländern gab 
es demnach über 80.000 Fälle des 
Protests, an der Spitze Indien mit 
18.600. 

Dabei mitgezählt sind Kund-
gebungen und politische Mei-
nungsäußerungen aller Art: fried-
liche und gewalttätige Demonst-
rationen, Streiks und andere For-
men des Protests wie die Straßen-
blockaden von Klimaschützern. 
In Deutschland zählte die Allianz 
4000 Kundgebungen und sonsti-
ge politisch motivierte Ereignisse, 
im Vergleich zu 2023 ein Anstieg 
um über ein Drittel. Damit lag die 
Bundesrepublik in der Liste der 
20 Staaten mit den meisten Kund-
gebungen auf Platz sechs. Hinter 
dem Spitzenreiter Indien und vor 
Deutschland lagen noch die USA, 
Frankreich, Pakistan und Mexiko. 

„Die zunehmende Unsicher-
heit und Frustration spiegelt sich 
im rasanten Zuwachs an Protes-
ten oder Aufständen wider“, kom-

mentierte Srdjan Todorovic, der 
Fachmann der Allianz Commer-
cial für politische Gewalt. Protes-
te gegen Regierungen machen 
demnach zahlenmäßig nur einen 
vergleichsweise geringen Anteil 
aller Kundgebungen aus, können 
aber oft monatelang andauern. In 
manchen Ländern sind die von 
politischer Unruhe, Ausschrei-
tungen und Streiks verursachten 
wirtschaftlichen Folgekosten 
dem Versicherer zufolge höher als 
die von Naturkatastrophen ver-
ursachten Schäden.

In Europa sehen die Fachleute 
von Allianz Commercial vor allem 
eine wachsende Bedrohung durch 
Terrorismus: 67 Anschläge im ver-
gangenen Jahr seien in etwa dop-
pelt so viele wie im Vorjahr, 
schreiben die Autorinnen und Au-
toren des Berichts unter Beru-
fung auf Zahlen der australischen 
Forschungseinrichtung „Vision of 
Humanity“. 

Proteste nehmen weltweit zu
Analyse der Allianz 

warnt vor 
wachsendem Risiko 
für die Wirtschaft

Von Carsten Hoefer

Berlin. Der Weg für die Bildung 
einer schwarz-roten Bundesre-
gierung ist frei. CDU, CSU und 
SPD verständigten sich knapp 
sieben Wochen nach der Bundes-
tagswahl auf einen Koalitions-
vertrag. Das 146-Seiten-Papier 
mit der Überschrift „Verantwor-
tung für Deutschland“ regelt 
auch die Verteilung der Ministe-
rien. Unklar sind allerdings noch 
die Namen der Minister.

Erstmals vorgesehen ist ein 
Ministerium für Digitalisierung 
und Staatsmodernisierung. Die 
CDU soll erstmals seit fast 60 
Jahren wieder das Außenminis-
terium übernehmen. Finanzmi-

nisterium und Verteidigungsmi-
nisterium werden künftig von 
der SPD geführt. Das Innenmi-
nisterium soll an die Union ge-
hen. Alle Vereinbarungen stehen 
unter dem Vorbehalt, dass der 
Vertrag auch von den drei Partei-
en abgesegnet wird. Die SPD will 
dazu ein Votum ihrer Mitglieder 
einholen.

„Deutschland bekommt eine 
handlungsfähige und eine hand-
lungsstarke Regierung“, sagte 
der wahrscheinlich künftige 
Bundeskanzler Friedrich Merz 
(CDU). Der Koalitionsvertrag sei 
ein Aufbruchsignal und ein 
kraftvolles Zeichen für Deutsch-
land, dass die politische Mitte in 
der Lage sei, die Probleme zu lö-

sen. „Die künftige Regierung, die 
künftige Koalition wird refor-
mieren und investieren, um 
Deutschland stabil zu halten, si-
cherer zu machen und wirt-
schaftlich wieder stärker zu ma-
chen.“

Der SPD-Vorsitzende Lars 
Klingbeil betonte: „Die Aus-
gangslage war schwierig, aber das 
Ergebnis kann sich sehen lassen.“ 
Klingbeil wies auf die aktuellen 
Krisen hin und betonte: „Wir ha-
ben das Potenzial, gestärkt aus 
dieser Zeit hervorzugehen.“ 

Man habe schon ein dickes 
Brett bohren müssen, räumte 
CSU-Chef Markus Söder ein. 
„Das, was jetzt vorliegt, kann 
man nicht nur gut vertreten, son-

US-Konflikt 
mit China 
eskaliert

Washington. US-Präsident Do-
nald Trump hat eine dreimona-
tige Aussetzung bestimmter 
von ihm verhängter Zölle ange-
kündigt, die für die meisten der 
betroffenen Länder gelten soll. 
Zugleich kündigte er an, die Zöl-
le auf chinesische Waren auf 
insgesamt 125 Prozent anzuhe-
ben. Es handelte sich aus Sicht 
von Beobachtern um einen Ver-
such, den beispiellose Handels-
konflikt, den der Republikaner 
mit seinen umfassenden Zoll-
maßnahmen gegen Länder in al-
ler Welt ausgelöst hat, auf China 
und die USA einzugrenzen.

US-Finanzminister Scott 
Bessent erklärte nach der An-
kündigung Trumps, es würden 
Basiszölle in Höhe von zumin-
dest 10 Prozent für die meisten 
Länder beibehalten, das Vorge-
hen gegen China werde dagegen 
eskaliert. Die globalen Aktien-
märkte reagierten mit einem 
Aufschwung auf Trumps An-
kündigung. » Politik

LKA sucht 
einen neuen 
Präsidenten

Hannover. Das Landeskrimi-
nalamt Niedersachsen sucht 
einen neuen Chef: Der derzeiti-
ge Präsident der Behörde, Frie-
do de Vries, wird Polizeipräsi-
dent in Osnabrück. 

Dort geht der bisherige 
Amtsinhaber Michael Maß-
mann zum 31. Mai in den Ruhe-
stand. Friedo De Vries werde 
zum 1. Mai nach Osnabrück ab-
geordnet und vom 1. Juni an die 
Stelle als Polizeipräsident über-
nehmen, teilte das Innenminis-
terium mit.

Die Nachbesetzung des Prä-
sidentenamtes solle kurzfristig 
ausgeschrieben werden, hieß 
es. Vom 1. Mai an werde zu-
nächst der Vizepräsident der 
Polizeidirektion Hannover, 
Thorsten Massinger, die Aufga-
ben übernehmen.

dern ich finde, es ist eine Ant-
wort auf die Probleme unserer 
Zeit.“ Er sei von der Vereinbarung 
„inhaltlich überzeugt“.  

Die Vereinbarung von Union 
und SPD sieht Entlastungen für 
Bürger vor. So soll die Einkom-
mensteuer für kleine und mittle-
re Einkommen gesenkt werden. 
Dies soll zur Mitte der Legislatur 
passieren, also in etwa zwei Jah-
ren. Details nennen die Parteien 
nicht. Der umstrittene Solidari-
tätszuschlag soll unverändert 
bestehen bleiben. Zur Entlas-
tung von Unternehmen sollen 
zuerst steuerliche Abschrei-
bungsregeln angepasst werden, 
danach soll die Körperschaft-
steuer sinken.

Union und SPD einigen sich 
auf Koalitionsvertrag

CDU übernimmt erstmals seit 60 Jahren das Außenministerium – Erstmals gibt es ein Ministerium 
für Digitalisierung und Staatsmodernisierung – Sozialdemokraten müssen abstimmen

Von MarCo seng

Union und 
SPD einigen 

sich

Berlin. Der Weg für die Bildung 
einer schwarz-roten Bundesre-
gierung ist frei. CDU, CSU und 
SPD verständigten sich knapp 
sieben Wochen nach der Bundes-
tagswahl auf einen Koalitions-
vertrag. Das 146-Seiten-Papier 
mit der Überschrift „Verantwor-
tung für Deutschland“ regelt 
auch die Verteilung der Ministe-
rien. Unklar sind allerdings noch 
die Namen der Minister. Erst-
mals vorgesehen ist ein Ministe-
rium für Digitalisierung und 
Staatsmodernisierung. Die CDU 
soll erstmals seit fast 60 Jahren 
wieder das Außenministerium 
übernehmen. Finanzministe-
rium und Verteidigungsministe-
rium werden künftig von der 
SPD geführt. Das Innenministe-
rium soll an die Union gehen.

Protest in Athen: Demonstran-
ten nehmen an einem 24-stündi-
gen Streiks teil.  

Foto: Stavrakis/dpa

lk Lüchow. Laut des diesjähri-
gen DKV-Reports haben nur 
zwei Prozent der Deutschen 
einen rundum gesunden Le-
bensstil. Doch wie wirkt sich 
das auf das tatsächliche 
Krankheitsbild von Nieder-
sachsens Bevölkerung aus? 
Vor diesem Hintergrund hat 
die Online-Arztpraxis ZAVA 
eine Analyse auf Basis der Da-
ten des Gesundheitsatlas 
Deutschland durchgeführt, um 
herauszufinden, welche Bun-
desländer die gesündeste Be-
völkerung haben. Dafür flos-
sen die betroffenen Bevölke-
rungsanteile für 25 Erkrankun-
gen in einen gesamten 
Indexwert (Gesundheitswert) 
für alle Bundesländer sowie 
Land- und Stadtkreise ein.
Niedersachsen hat den acht-

niedrigsten Gesundheitswert 
in der Studie: 6,82/10. Ham-
burg liegt auf Platz eins mit ei-
nem Wert von 9,39/10; Sach-
sen-Anhalt hat den niedrigsten 
Gesundheitswert: 4,74/10.
Frauen sind bei Depressionen, 
Angstzuständen, Arthritis und 
Osteoporose häufiger betrof-
fen; Männer dominieren bei 
Herz-Kreislauf-, Stoffwechsel- 
und Lungenerkrankungen.
Von Adipositas sind 10,6 Pro-
zent der Bevölkerung betrof-
fen, von Typ-2-Diabetes 11,4 
Prozent und von Bluthoch-
druck 31 Prozent. Diese Krank-
heiten bleiben die häufigsten 
chronischen Erkrankungen, 
insbesondere in Regionen mit 
älteren Menschen und Men-
schen mit niedrigem Einkom-
men.

Gesunder Lebenstil
Niedersachsen im Mittelfeld

bv Lüchow. Über 90 Prozent 
der unter 60-jährigen Men-
schen in Deutschland nutzen 
ein Smartphone. Alle elf Minu-
ten greifen wir danach, rund 
vier Stunden am Tag verbrin-
gen wir an „unserem Suchtge-
rät Nummer eins“, so nennt es 
der Autor Jacob Weizmann. 
Dauerstress, Überforderung 
und Reizüberflutung sind zu 
unseren ständigen Begleitern 
geworden. Wir sind stets er-
reichbar, aber immer weniger 
wirklich da. Nicht nur Kinder, 
auch Erwachsene schauen an-
deren beim Leben zu, anstatt 
ihr eigenes mit Leben zu füllen. 
„Wie können wir der Sucht und 
dem Automatismus selbstbe-
stimmt entgegentreten?”, fragt 
Weizmann in seinem Buch 
„Smartphone aus – Leben an“. 
Nach einem persönlichen digi-
talen Burn-Out entwickelte er 
die Idee zum Buch und zu einer 
Bildungsinitiative. Er spricht of-
fen darüber, dass er selbst un-
ter problematischer Smart
phone-Nutzung litt – und wa
rum er heute auf Bewusstsein 
statt Verbote setzt. Drei Termi-
ne führen den jungen Autor ins 
Wendland: Am Mittwoch, 7. Ja-
nuar, spricht er an der Ober-
schule in Lüchow und um 19.30 
Uhr im Künstlerhof Schreyahn, 
wo er das Buch öffentlich vor-
stellt. Am 8. Januar ist Weiz-
mann in Hitzackers Bernard-Va-
renius-Schule. Im Interview 
stellt er zentrale Thesen vor. 

Wie bewerten Sie Forderungen 
nach Social-Media-Verboten 
für Jugendliche?

In einer Phase, in der Fragen 
nach Identität und Lebensweg 
zentral sind, zieht permanen-
tes Scrollen den Blick von sich 
selbst weg. Trotzdem halte ich 
wenig von Verboten: Sie lösen 
das Problem nicht. Entschei-
dend ist, zu verstehen, was So-
cial Media mit uns macht.

Ihr eigenes Burn-Out hatte mit 
digitaler Überlastung zu tun. 
Hätten staatliche Beschrän-
kungen geholfen?
Nein. Mein Problem war nicht 
fehlende Regulierung, sondern 
fehlende innere Grenzen. Ich 
wusste nicht, wie ich bewusst 
mit ständiger Erreichbarkeit 
umgehe. Einen gesunden Um-
gang zu lernen, verändert das 
Leben – Verbote nicht.

Wie stehen Sie zu Medien
kompetenz statt pauschalen 
Verboten?

Schutz durch Regeln kann in 
jungen Jahren sinnvoll sein. 
Gleichzeitig brauchen wir drin-
gend Bildung – für Jugendliche 
genauso wie für Erwachsene.

Ab wann ist ein mündiger Um-
gang mit dem Smartphone 
möglich?
Dann, wenn jemand verstan-
den hat, was er mit dem 
Smartphone macht – und was 
es mit ihm macht.

Was wäre eine Alternative zu 
Verboten?
Frühe Aufklärung und glaub-
würdige Vorbilder. Wenn El-
tern selbst ständig am Handy 
sind, vermitteln sie ungewollt, 
dass der Bildschirm wichtiger 
ist als das Gegenüber.

Wo liegen die größten Gefah-
ren der Plattformen?
Social Media erzeugt das Ge-
fühl von Verbundenheit, ver-
stärkt aber oft Einsamkeit. In 
Gesprächen mit Menschen 
höre ich immer wieder: Alle 
wollen weniger am Smart
phone sein, wissen aber nicht 
wie. Kein Algorithmus beant-
wortet unsere Lebensfragen.

Sie sprechen von der  
„Lücke zwischen Impuls und 
Handlung“. Was meinen Sie  
damit?
Der Griff zum Smartphone ist 
automatisiert. Wenn wir das 
erkennen, entsteht Wahlfrei-
heit. Das lässt sich lernen – 
durch ausgeschaltete Benach-
richtigungen oder bewusst 
handyfreie Zeiten.

Autor Jacob Weizmann stellt 
seine Initiative „Smartphone 
aus – Leben an“ in hiesigen 
Schulen und im Künstlerhof 
Schreyahn vor.� Foto: privat

„Suchtgerät Nummer 1“
Zu viel Smartphone? Was man dagegen tun kann

Mindestlohn 
der Azubis 

steigt an

lk Lüchow. Die Mindestvergü-
tung im ersten Ausbildungs-
jahr steigt 2026 um knapp 6,2 
Prozent auf 724 Euro brutto. 
Das meldet das Bundesinstitut 
für Berufsbildung (BIBB). 854 
Euro sind es im zweiten Aus-
bildungsjahr (statt 805 Euro), 
977 Euro im dritten Ausbil-
dungsjahr (statt 921 Euro) und 
1.014 Euro im vierten Ausbil-
dungsjahr (statt 955 Euro). 
Der größte Teil der Auszubil-
denden erhält deutlich mehr. 
In den meisten Branchen, in 
denen ausgebildet wird, gibt es 
Tarifverträge, die über der 
Mindestvergütung liegen.

Liebe Leserinnen,  
liebe Leser,
Böller, Bleigießen und eine 
Umarmung um Mitternacht: Es 
gibt viele Silvesterbräuche. Ei-
nige davon sind schon sehr alt, 
wie etwa das Bleigießen, wo
rüber Undine Stiwich eine Ge-
schichte geschrieben hat (Sei-
te 12) und über dessen Her-
kunft sich schon viele den 
Kopf zerbrochen haben. Neben 
dem Bleigießen gewährt auch 
das Jahreshoroskop einen Blick 
in die Zukunft (Seite 8 und 9). 
Das Jahr 2026 wird astrolo-
gisch vor allem vom Planeten 
Merkur regiert, der Kommuni-
kation, Handel und Wandel 
symbolisiert. Sinnbildlich für 
Glück und Zuversicht sind die 
kleinen Schornsteinfeger in 
den mit Klee bepflanzten Töp-
fen, die an Silvester viele Ti-
sche zieren. Warum der echte 
Schornsteinfeger Hendrik Kru-
kenberg ebenfalls gern als 
Glücksbote unterwegs ist, le-
sen Sie auf Seite 2. Wer im 
kommenden Jahr in Sachen 
Beiträgen besser abschneidet 
und wer mehr zahlen muss, ist 
auf Seite 1 zu lesen.
Kommen Sie gut ins neue Jahr 
und bleiben Sie zuversichtlich,

Ihre Andrea Beckmann
beckmann@ejz.de

lk Lüchow. Das Kreishaus und 
die Nebenstellen der Verwal-
tung, die Abfallwirtschaft, das 
Straßenverkehrsamt und die 
im Alten Postamt ansässige 
Stabsstelle für Klimaschutz 
und Mobilität bleiben an Sil-
vester sowie am Freitag, dem 
2. Januar 2026, geschlossen.

Abweichende 
Öffnungszeiten von 
Außenstellen
Das Entsorgungszentrum Wol-
tersdorf bleibt am Silvestertag 
und am Sonnabend, dem  
27. Dezember geschlossen.  
Am Freitag, dem 2. Januar 2026 
ist die Deponie geöffnet.
Der Mobilitätspavillon am Bus-
bahnhof in Lüchow ist bis zum 
1. Januar 2026 nicht besetzt. 

Am Freitag, dem 2. Januar, ist 
der Pavillon wieder geöffnet. 
Fragen zum Busverkehr wer-
den am 29.und 30. Dezember 
unter (05841) 120555 von der 
LSE beantwortet.
Die Breitbandgesellschaft Lü-
chow-Dannenberg befindet 
sich bis zum 2. Januar 2026 im 
Betriebsurlaub. Anfragen über 
die Hotline (05841) 120781 und 
das Postfach breitband@
luechow-dannenberg.de wer-
den ab dem 5. Januar wieder 
beantwortet. An Silvester wer-
den kein Restmüll und Altpa-
pier abgefahren. Die vorgezo-
genen beziehungsweise nach-
zuholenden Termine sind in 
der Abfallbroschüre einzuse-
hen oder in der Abfall-App 
entsprechend eingetragen. 

Pause im Kreishaus


